
Kommunale Bewegungsförderung zur 
Implementierung der Nationalen 
Empfehlungen

KOMBINE



Entwicklung und Erprobung 
innovativer Ansätze der 
Bewegungsförderung in der 
Kommune

Anschlussfähigkeit an neue 
Förderstrukturen nach dem 
Präventionsgesetz (Kommunales 
Konzept GKV/BZgA)

Modellhafte Umsetzung der 
Nationalen Empfehlungen für 
Bewegung und Bewegungsförderung

Interaktiver Wissensaustausch von 
Wissenschaft und Akteuren aus der 
kommunalen Politik und Praxis



Rückblick: 
Nationale Empfehlungen

• Besonderheit Nr. 1: Erste wissenschaftlich
fundierte und systematisch aufbereitete 
Empfehlungen für Deutschland

• Besonderheit Nr. 2: Zum ersten Mal systematische
Verknüpfung von Empfehlungen für Bewegung und
Bewegungsförderung



Bewegungsförderung
• Kinder und Jugendliche
• Erwachsene
• Ältere Erwachsene
• Erwachsene mit einer 

chronischen 
Erkrankung

• Gesamte Bevölkerung

Bewegung
• Kinder und Jugendliche
• Erwachsene
• Ältere Erwachsene
• Erwachsene mit einer 

chronischen 
Erkrankung

Empfehlungen für…

Nationale Empfehlungen



Empfehlungen für Bewegung
Beispiel: Ältere Erwachsene



Umweltbezogene Ansätze:  Empfehlenswert sind 
für die bauliche Gestaltung insbesondere …

• die räumliche Nähe und Vernetzung  der Orte 
für Wohnen, Einkaufen und Lernen bzw. Arbeiten.

• ein sicheres Wohnumfeld mit 
verkehrsberuhigten und ansprechend gestalteten 
Zonen.

• wohnungsnahe, für die ganze Bevölkerung 
zugängliche Sport-, Freizeitanlagen und Parks.

• ein idealerweise flächendeckendes Netz von Fuß-
und Radwegen.

Empfehlungen für Bewegungsförderung
Beispiel: Gesamte Bevölkerung



• Booklets und Broschüre

• Artikel in wissenschaftlichen Zeitschriften

• Weitere Materialien/Medien

Veröffentlichungen



Verbreitung der Empfehlungen

Aktivierung von Multiplikatoren

Umsetzung der Empfehlungen

Verbreitung – Aktivierung – Umsetzung



Verbreitung der Empfehlungen

Aktivierung von Multiplikatoren

Nachhaltige Strukturen zur 
Verbreitung und Umsetzung

Verbreitung – Aktivierung – Umsetzung



• Workshops mit ca. 80 Entscheidungsträgern und 
Multiplikatoren aus verschiedenen Lebenswelten (u.a. 
Kommune) 

• Ausarbeitung eines gemeinsamen Konzepts für geeignete 
Strategien der Verbreitung und Umsetzung der Nationalen 
Empfehlungen

• Erstellung spezieller Informationsmaterialien für 
Multiplikatoren in verschiedenen Lebenswelten

Verbreitung und Aktivierung 2017



Beispiel: Entwicklung einer leicht 
verständlichen Broschüre für Multiplikatoren

• Leicht verständliche Broschüre

Verbreitung und Aktivierung 2017



Bundesrahmenempfehlungen nach § 20d Abs. 
3 SGB V der Nationalen Präventionskonferenz

• nimmt Bezug auf die Nationalen Empfehlungen 
für Bewegung und Bewegungsförderung in 
Kapitel 3.4.2 Qualitätsorientierte 
Bewegungsförderung in Lebenswelten

Politische Umsetzung 2017/2018



Leitfaden Prävention des GKV-
Spitzenverbandes SGB V

• nimmt Bezug auf die Nationalen Empfehlungen 
für Bewegung und Bewegungsförderung in 
Kapitel 5

Politische Umsetzung 2017/2018



Beschluss des 120. Deutscher Ärztetag 23.-26. Mai 2017 

"Nationalen Empfehlungen für Bewegung und 
Bewegungsförderung […] stellen eine wissenschaftliche 
Grundlage dar, wie mehr Bewegung in den Alltag 
kommen kann.“ 

„Die Empfehlungen sollen für die Ärzte zum Anlass 
genommen werden, die Bewegungsberatung für die 
Patientinnen und Patienten in der ärztlichen Tätigkeit in 
Praxis, Klinik und Behörden umzusetzen.“

Politische Umsetzung 2017/2018



Beschluss der 90. Gesundheitsministerkonferenz 
21./22. Juni 2017

„Die Ministerinnen und Minister […] begrüßen die Ende 
Oktober 2016 veröffentlichten „Nationalen Empfehlungen 
für Bewegung und Bewegungsförderung“.“

„Die Ministerinnen und Minister […] befürworten deshalb 
die Verbreitung der „Nationalen Empfehlungen“; 
insbesondere den Transfer dieser neuen Erkenntnisse bei 
der Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen im 
Rahmen des Präventionsgesetzes bzw. der entsprechenden 
Landesrahmenvereinbarungen.“ 

Politische Umsetzung 2017/2018



• 2016 Präventionsgesetz  § 20a SGB V: „Leistungen 
zur Gesundheitsförderung und Prävention in 
Lebenswelten“

• 2016 Bundesrahmenempfehlungen der
Nationalen Präventionskonferenz: Kommune als 
„umgreifende“ Lebenswelt und gesundheitliche 
Chancengleichheit 

• 2017 Nationales Präventionsforum: „von 
bundesweiten Empfehlungen zu kommunalen 
Lösungen“ und Notwendigkeit „integrierter 
Strategien“

Gesundheitspolitische Entwicklungen auf 
Bundes- und Länderebene

Politische Umsetzung: 
Kommune im Fokus



Bund
BZgA, GKV-SV

§20a SGB V

Kommune
Akteure, 

Strukturen, 
Prozesse, 

Ressourcen

Land
GKV

§20a SGB V

Politische Umsetzung: 
Kommune im Fokus



Ausblick: Modellhafte Umsetzung in der 
Lebenswelt der Kommune



• Entwicklung eines innovativen Ansatzes für die 
kommunale Bewegungsförderung: 

− wissenschaftlich fundiert
− bedarfsorientiert
− praxisbezogen

• Fokus auf gesamte Bevölkerung unter 
besonderer Berücksichtigung geeigneter 
Zugangswegen zu Menschen mit sozialer 
Benachteiligung

• Kontextbezug und Beteiligung

• Unterstützung Umsetzung Präventionsgesetz

Ziele



Projektkoordination & 
Förderung

• Dauer: 2018-2020

• Koordination: Prof. Dr. Dr. h.c. Alfred Rütten, Prof. Dr. Klaus Pfeifer, FAU 
Erlangen-Nürnberg, Department für Sportwissenschaft und Sport

• Gefördert durch die BZgA im Auftrag mit Mitteln der gesetzlichen
Krankenkassen nach § 20a SGB V 



Phase 1
Konzeptentwicklung

• Analyse aktueller Stand Wissenschaft und Praxis
− Übersichtsarbeiten für evidenzbasiertes Umsetzungskonzept: 

 bevölkerungsbezogene Bewegungsförderung 
 kommunaler Kontext 
 Zugangswege zu Menschen mit sozialer Benachteiligung
 Nachhaltigkeit

− Vorhandene Strukturen und erfolgreicher Praxisbeispiele
• Bedarfsanalyse

− kommunale Lebenswelt 
− Menschen mit sozialer Benachteiligung

• Konzeption und Durchführung von zwei Workshops
• Auswahl Modellkommunen

Projektüberblick



• Erprobung Umsetzungskonzept in sechs Modellkommunen 
sowie Durchführung und Anpassung an kommunalen 
Kontext 

• Bildung Steuerungsgruppe und kooperative 
Planungsgruppe

• Assessment vorhandener Strukturen, Prozesse, Ressourcen 
und weiterer Rahmenbedingungen gemeinsam mit der 
Kommune

• Datenerhebung und Analyse unter Beteiligung der Kommune

Phase 2
Erprobung des 
Umsetzungskonzeptes

Projektüberblick



• Erstellung eines wissenschaftlich fundierten a) Verbreitungs-
und Transferkonzeptes sowie b) Beratungskonzeptes

− praxisnah 
− bedarfsorientiert

• Übersicht und Vorschlag für adressatengerechte Materialien 
und Medien zur Unterstützung und Begleitung 

• Vorstellen der Fortschritte und Ergebnisse auf 
wissenschaftlichen und politischen Veranstaltungen

Phase 3
Konzept zu Verbreitung 
und Transfer

Projektüberblick



Arbeitsgruppen
Erarbeitung einer integrierten Evidenz 

Entwicklung modellhafter Wege

Workshop 1: Bedarfe, Erfolgsfaktoren, Hindernisse
Bedarfsanalyse & Erfolgsfaktoren; 

wissenschaftliche & praktische Evidenz

Workshop 2: Vom Konzept zur Umsetzung
Von der integrierten Evidenz zur konkreten Umsetzung: 

Strukturaufbau und Herstellung Kontextbezug

Auswahl 
Modellkommunen 

Umsetzung modellhafter Wege

Phase I 



Warum sollten
Sie als 

MODELLKOMMUNE 
teilnehmen?

Gemeinsame Entwicklung und erste 
Umsetzung innovativer Maßnahmen 
zur Bewegungsförderung

Intensiver Wissensaustausch von 
aktuellen wissenschaftlichen und
praxisbezogenen Erkenntnissen

Intensive Beratung, Prozess-
begleitung und personelle
Unterstützung im gesamten 
Prozess

Finanzielle Unterstützung durch 
Fördermittel nach §20a SGB V und 
personelle Unterstützung bei der 
Beantragung

Warum sollten Sie als Modellkommune 
teilnehmen?



Warum sollten
Sie als 

MULTIPLIKATOR 
teilnehmen?

Zeitnaher Wissenstransfer zu 
Erfahrungen der Modellkommunen –
Anregung für eigene Umsetzungs-
vorhaben

Mitgestaltung Umsetzungskonzept 
zur kommunalen Bewegungs-
förderung und gesundheits-
förderlicher Rahmenbedingungen 

Austausch und Vernetzung mit 
erfahrenen Akteuren 

Vertiefte Kenntnisse zur Entwicklung
und Ausgestaltung von
Förderstrukturen – Erfahrungen der 
Modellkommunen fließen ein

Warum sollten Sie als Multiplikator 
teilnehmen?
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